
und ihrer Leistungsbereitschaft immer im Brenn­
punkt und werden von den Kollegen nach Wort und 
Tat schärfer beurteilt. Wir lassen deshalb in der Ar­
beit der Genossen keine Schwachstellen zu.

Leistungsvergleich politisch vorbereiten

Wir fordern in unserer Initiative auch dazu auf, täg­
lich nach den Erfahrungen der Besten zu arbeiten. 
Der sich in der Brigade stark entwickelnde Lei­
stungsvergleich von Mann zu Mann hat zu hervorra­
genden Produktionsergebnissen geführt. Daß ein 
echter und ehrlicher Leistungsvergleich heute die 
bestimmende Wettbewerbsmethode ist, war und 
bleibt ein Stück harter, kompromißloser, aber auch 
feinfühliger politisch-ideologischer Arbeit der Par­
teigruppe in der Brigade. Dieser Vergleich hatte in 
der Parteigruppe selbst seinen Ausgangspunkt.
Er begann damit, den richtigen Maßstab, den Best­
wert der Arbeit zu finden. Darum haben wir mit der 
Initiative nicht wahllos begonnen und auch nicht 
mit allen Brigademitgliedern gleichzeitig angefan­
gen. Meine Maschinenbesatzung und die besten 
Führungsbahnschleifer gaben die Leistungsziele 
vor. Zum Beispiel lautete die Verpflichtung des Kol­
lektivs, dem ich angehöre, die Leistung an unserer 
Horizontalbohrmaschine 1983 um 27 Prozent zu stei­
gern. Das war kein leichtes Vorhaben. Deshalb 
habe ich die Parteigruppe und die Brigade regelmä­
ßig darüber informiert, wie es uns gelingt, die Ver­
pflichtung zu erfüllen.
Eines der besten Argumente ist noch immer der 
praktische Beweis. Wir haben unsere Verpflichtung 
deshalb erfüllt, weil jeder von unserer dreiköpfigen 
Maschinenbesatzung aus seinen Erfahrungen kein 
Geheimnis macht, sondern sie dem anderen freimü­
tig mitteilt. Den Schubkasten zu öffnen und allen 
Einblick in persönliche Reserven und Ideen zu ge­
währen, sich zur eigenen Arbeit zu bekennen, sie 
kritisch und ehrlich einzuschätzen, sich an den Be-

V
\

sten in der Brigade zu messen und deren Erfahrun­
gen auch anzuwenden, das sind entscheidende Vor­
aussetzungen für einen echten Leistungsvergleich. 
Eine solche Atmosphäre prägen wir in der Brigade 
immer weiter aus. Genauso wichtig wie die Heraus­
bildung und Festigung sozialistischer Denk- und 
Verhaltensweisen ist die zweckmäßige Organisa­
tion der Arbeit, sind wirkungsvolle Methoden, um 
alle in den praktischen Kampf zur Leistungssteige­
rung einbeziehen zu können.
So hat unsere Parteigruppe ihren Einfluß stärker 
geltend gemacht, daß das WAO-Kollektiv und das 
Neuereraktiv in der Brigade ihrer bedeutenden 
Rolle für die sozialistische Rationalisierung und die 
Intensivierung der Arbeit in unserem Bereich immer 
besser gerecht werden. In einem „Aktivitätenplan 
der WAO-Initiative", der unter straffer Parteikon­
trolle der Parteigruppe steht, werden alle Vor 
Schläge, Ideen und Hinweise der Brigademitglieder 
zur Verbesserung der Arbeitsorganisation, der 
Technologie, des Produktionsdurchlaufs abrechen­
bar niedergeschrieben. Dabei bewährt es sich, daß 
in unserem WAO-Kollektiv Konstrukteure, Techno­
logen und Rationalisierungsmittelbauer Mitglied 
sind. In sozialistischer Gemeinschaftsarbeit werden 
unsere Vorschläge sofort beraten, die Bearbei­
tungsschritte festgelegt und für gut befundene Ra­
tionalisierungslösungen auf kürzestem Wege in die 
Produktion übergeführt. Wertvolle Vorschläge gera­
ten so nicht mehr auf die lange Bank.
Damit wurde in unserem Kollektiv die Überzeugung 
gestärkt, daß auch eine aktive Teilnahme an der Ar­
beit des WAO-Kollektivs und ein kräftiger Auf­
schwung in der Neuerertätigkeit Wege sind, den 
Leistungsanstieg im 35. Jahr der DDR unvermindert 
fortzusetzen.

Klaus Zein
Parteigruppenorganisator in der Brigade „Sigmund Jähn" 

im VEB Werkzeugmaschinenkombinat „Fritz Hecken"
Karl-Marx-Städt

Mit technologischen Linien effektiver
Die Betriebsparteiorganisation des 
VEB (K) Baureparaturbetrieb Zeulen­
roda konnte im Planjahr 1983 und 
auch Ende Januar 1984 auf politisch- 
ideologischem und ökonomischem 
Gebiet eine gute Bilanz ziehen. Das ist 
vor allem darauf zurückzuführen, daß 
die Politik unserer Partei von den Ge­
nossen und den Bauarbeitern verstan­
den und konstruktiv und aktiv im tägli­
chen Leben verwirklicht wird. Das 
Wissen der Genossen und der Bau­
schaffenden um die gute Politik unse­
rer Parteiführung zum Wohle des Vol­

kes, um die konsequente Realisierung 
der Einheit von Wirtschafts- und S6- 
zialpolitik erweist sich dabei als starke 
Triebkraft für höhere Leistungen.
Viele unserer Bauarbeiter haben bei 
der Auswertung der 7. Tagung und un­
serer Kreis- und Bezirksdelegierten­
konferenz mit ihren klugen Ideen und 
Vorschlägen zu einem hohen Niveau 
dieser Beratungen beigetragen. Insge­
samt war die Auswertung der 7. Ta­
gung des ZK der SED, der Bezirksde­
legiertenkonferenz Gera und der 
Kreisdelegiertenkonferenz Zeulenroda

in unserem Betrieb von einer schöpfe­
rischen Atmosphäre getragen. Sie 
war geprägt von der Entschlossenheit 
der Genossen und der Bauarbeiter, 
die Beschlüsse des X.Parteitages der 
SED konsequent und erfolgreich wei­
ter zu verwirklichen.
Dringend notwendig ist, mit den zur 
Verfügung stehenden materiellen und 
finanziellen Fonds den vorhandenen 
Wohnungsbestand mit hoher sozialer 
Wirksamkeit für möglichst viele Bür­
ger zu erhalten und zu modernisieren. 
Unsere Genossen gehen von folgen­
dem Standpunkt aus: modernisieren, 
was modernisierungswürdig ist; erhal­
ten, was erhaltungswürdig ist; rekon-
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